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Peilsge M Rr . 316 der Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , 18 . November 1891 .

Grotzheriogliches tzosthrgLer.
„Der Ring des Nibelungen .

"
8 . Mit rühmcndstcr Anerkennung , wie wir eine solche den Auf¬führungen des „Rbeingoldes " und der „Walküre " zu zollenhatten , können wir nunmehr auch von der Wiedergabe der beidenweiteren und letzten Theile des Nibeluugenringes Bericht erstattenund somit bestätigen , daß unsere Hoffnungen auf ein künstlerischernstes und würdiges „Bühnenfestspiel " in erfreulichster Weiseerfüllt worden sind . Wie der Genuß eines Schriftwerks , inwelchem ein hochbedeutender Inhalt in wahrhaft bedeutenderWeise zum Ausdruck gelangt ist , dem ernsten Leser durch ver¬einzelte kleine Druckfehler oder Inkorrektheiten des Satzes wohlkaum geschmälert werden dürfte , so haben bei in wirklich großemGeiste und gewaltiger Fassung angelegten Bühncuaufführungenkleine und schnell ausgeglichene Gedächtnißfehler dieses oder jenesdarstellenden Künstlers , sowie das etwas nothdürftige Ausseheneiner einzelnen Dekoration — wir haben hier speziell die fcenischeAusstattung der Erda -Scene im „ Siegfried " im Auge — wenigzu bedeuten , und wo der Geist eines Werkes zu voller Bcthäti -

gung gelangt , wird eine kunstfreundliche und gerechte Kritik nie¬mals um den Buchstaben rechten . Ihrem Geiste nach standenaber auch die Aufführungen des „ Siegfried " und der „ Götter¬
dämmerung " auf jener opcrn - fernen Höhe , welche dem Schöpferdes Ringes nur ganz abseits von den modernen Theatern er¬reichbar schien. Es sind eben nunmehr hier in Karlsruhe drei
Faktoren vorhanden , auf welche zu Lebzeiten des Meisters nieund nirgends zu zählen war und ohne welche an eine erfolgreicheInangriffnahme „solcher Werke , die selten vor gemeinen Dingen ,und nie obn' ein' gcn Wahn gelingen " , gar nicht gedacht werdenkann : ein des Werkes in höchstem Maße kundiger , für dasselbebegeisterter und mit Machtvollkommenheit ausgerüsteter Dirigent ,ein an ernsteste Künstübung gewohntes Personal und ein Publikum ,dem nicht nur die Fähigkeit zur geistigen Sammlung im Mit -erleben ernstester Kunstwerke , sondern vielfach sogar das Bedürf -niß nach solcher Sammlung eigen ist. Nur ein solcher Dirigentgewinnt den Ring und schmiedet Nothung neu , nur ein solchesPersonal vermag inmitten allerRePertoirethätigkeitden außerordent¬lichen Anforderungen Wagners gerecht zu werden , und nur einsolches Publikum folgt der gewaltigen Tragödie mit unermüdetemGeiste und erlahmt nicht an den sogenannten „Längen " , welche den

Lrrstreuungsbedürftigen allerdings peinigen können . Mit beson¬ders freudiger Genugthuung erwähnen wir daher des Umstandes ,daß der ganze Ring ungekürzt — das heißt also völlig in der
Fassung , die sein Schöpfer ihm gegeben hat , aufgcfübrt wurde .Abgesehen davon , daß das willkürliche Amputiren einzelner Glie¬der vom Organismus eines ganzen und vollkommenen Kunst¬werkes ein moralisches Unrecht und eine Geschmacklosigkeit an sichist, erscheint uns die „ungekürzte " und „strichfreie " Wiedergabegerade dieses Werkes ganz besonders erforderlich , da nur beilückenloser Wiedergabe der Dichtung dem Publikum jederzeit dasvöllige Verständniß des gegenwärtigen Handlungsmomentes —die Empfindung der durchaus logischen Nothwendigkeit für diesenoder jenen Vorgang ermöglicht wird - Nur das Unverständnißjener Kapellmeister , welche auch beim Musikdrama die Musik alsdas einzig Wesentliche betrachteten , hat die brutale Gewohnheit ,Kunstwerke gewaltsam in einen Torso zu verwandeln . um sichgreifen lassen.

Wenn wir der Siegfried - Aufführung etwas ausführlicher ge¬denken wollen , so geschieht das , weil wir gerade diese» Theil derTrilogie in mancher Hinsicht für den schwierigsten halten undweil derselbe an unserer Bühne länger geruht hat als die Götter¬dämmerung , welche erst im April dieses Jahres zweimal zu be¬deutender Verlebendigung gelangte - Wenn wir zunächst der ganzherrlichen Orchesterleitung dieses Abends gedenken , so haben wirwiederum das feinsinnige Zurücktreten hinter das gesungene Wortru rühmen , das sich überall — mit Ausnahme nur der allerdingsganz entschieden für das verdeckte Orchester instrumentirten Erda -Scene — in dankenswertbester Weise bemerkbar machte . Dabei
gelangte das so überaus kunstvolle und reiche thematische Gefüge
durchgehends zu schönster plastischer Gestaltung , und besonder »die große Svmvhonie . welche den ersten Aufzug begleitet , rauschtewie ein schönbewegter und bisweilen fast uferloser Strom anunserem Obre vorüber .

Herr Oberländer bat unS mit seinem Siegfried eine freudigeUeberrafchung bereitet und wir können nicht umbin , seinen Jung -

Siegfried unter allen seinen bisher uns bekannt gewordenenLeistungen als die bedeutendste und schönste zu bezeichnen. Glaubtman schon seinem Aeußeren den kühne« Wälsungensproß , so scheintder Künstler sich auch gerade mit dieser schwierigsten Aufgabe sovöllig vertraut gemacht zu haben , daß er in schönster Weise überihr steht und dadurch zu seiner völligen Freiheit der künstlerischenReproduktion gelangt , die gerade bei Bühnenlristungen einzigund allein den schönen Schein der Wahrheit erreichen läßt . Zueiner überall zutreffenden und stimmreichen Wiedergabe der musi¬kalischen Deklamation gesellte sich eine sehr fesselnde Ungezwungen¬heit der Bewegungen » und Alles und Jedes — das Schmiedendes Schwertes , bei dem die rhythmischen Hammerschläge vortreff¬lich sich dem musikalischen Gewebe einfügten , der Kampf mit dem
Riesenwurm und die wunderbar poetische Erweckung der schlafen¬den Brünnhilde — gelangen dem Künstler in vortrefflichster Weise .Aber auch sämmtliche übrigen , wohl kaum minder schwierigen ,wenn auch weniger umfangreichen Parthien waren vorzüglichund durchaus entsprechend besetzt . So gestaltete in erster Linie
Herr Rosenberg seinen Mime zu einer uugemein charak¬
teristischen und interessanten Figur , blieb aber von den geradebei dieser Gestalt so sehr beliebten Uebcrtreibungen in dankens -
werlher Weise frei und krackte mit Ausnahme einiger ihm etwas
tief liegender Stellen das Sprachlich - Gesangliche zu voller
Geltung . Herr Plank bleibt auch als Wanderer der oberste der
Götter und — der Sänger und darf , selbst nicht unfehlbar , der
unfehlbarsten und wohlverdientesten Wirkung jederzeit gewiß sein .
Fräulein Fritsch war ein hell zwitschernder Waldvogel » HerrHeller ein wirklich unheimlich redender Fafner und HerrNebe der treffliche Alberich , denlwir schon im Rheingold anihm rühmen konnten . Die Parthie der Erda sang an Stelle dererkrankten Fräulein Friedlein Fräulein Blank vom Hoftheaterin München , und man konnte sich eine solche Vertretung rechtwohl gefallen lassen - Klang die Stimme der bestrenommirte «
Künstlerin auch etwas müde und abgespannt , so wirkte doch die
ruhig schöne Art , mit welcher Fräulein Blank bei durchweg deut¬
licher Aussprache die Scene sang , schön und zutreffend zugleich .Groß und erschütternd in ihrer angstvollen Noth wie in ihrer
Leidenschaftlichkeit — von Wotan verbannt , doch immer noch das
strahlende Wotanskind , war Fräulein Mailhac , und so ent¬
fesselte die gewaltige Schlußsccne des „ Siegfried " einen geradezustürmischen Enthusiasmus , der die darstellenden Künstler wie den
Lenker ihrer Geschicke immer und immer wieder noch einmal bervor -
rief . Die lebhaftesten Dankesbezeugungen erschollen jedoch amSonn -
tag Abend nach Schluß der „ Götterdämmerung ", welche in einer
äußerst sorgfältig vorbereiteten und temperamentvollen Auffüh¬
rung die weltumfassende Tragödie ihrem tief erschütterndenSchluffe zuführte . Wir haben die hiesigen Aufführungen diesesWerkes schon mehrfach besprochen und sowohl dem Gesammt -
charakter der Vorstellungen , der färben - und stimmungsreichenWiedergabe des gewaltigen Orchesterpartes , sowie der zumeistvorzüglichen Leistungen der darstellenden Künstler und der vor¬trefflichen dramatischen Bewegtheit der Mafsenscenen Rechnunggetragen , und so sei nunmehr nur in Kürze noch erwähnt , daßFrau Reuß diesmal wieder die Parthien der einen Norn undder Gutrune in altbewährter trefflicher Weise ausführte , daß
Herr Heller seinen Hagen zu einer immer charakteristischerenund bedeutenderen Gestalt ausarbeitet , daß Herr Oberländerauch diesen letzten Theil der ihm speziell im Ringe zugefallenenRiesenaufgabe höchst ansprechend und ohne wahrnehmbare Er¬
müdung bewältigte , und daß schließlich Fräulein Mailhac ,welche augenscheinlich ein Stück innersten Seelenlebens undinnerster Seelenkrast an die tiefdurchglühte Verlebendigung Brünn -
hilden 's setzt , die wunderbare Gestalt des liebenden und rächendenWeibes in Darstellung und sprachlichem wie gesanglichem Aus¬druck zu vollkommenste,: Schönheit und Wahrhaftigkeit erstehenließ -

Recht stimmungsvoll und gelungen erschien uns diesmal das
eigentliche Bild der Götterdämmerung , und bedauerten wir nur ,daß eine unmotivirt aufzüngelnde Helle Flamme den schönen Ein¬druck dieses Schlußbildes zerstörte . Auch in der letzten Scenedes ersten Aufzuges wüthete die Waberlohe wiederum in HellenFlammen , und es erscheint uns unbegreiflich , daß man an maß¬
gebender Stelle sich nicht zu der lieberzeugung durcharbeitenkann , daß eine fcenische Andeutung des Feuers , welche in den
Feuerwogen des Orchesters bedeutsam genug erläutert wird ,schöner und der Illusion förderlicher wäre , als das Aufrucken

der Hellen, dem dekorative » Bilde jeden Schein der Wahrhaftig ,keck raubenden Flammen .

*

*
Somit ist das gewaltige und erst so in seiner rechten Folgeder einzelne » Theile zu seiner ganzen außerordentlichen Bedeu¬tung gelangende Nibelungenwerk nun verklungen , und wir habenallen denen , die mit Riesenkräften wieder einmal „das ewigeWerk vollendet haben ", unseren wärmsten Dank auSzusprechen .Mehr als er hat kann nur ein Schelm geben — die aber Allesgeben , was sie haben > und dieses recht beträchtliche Alles mitvoller Freudigkeit und in treuester Begeisterung bingcbcn , die er¬weisen sich gewiß des Ruhmes und des Dankes würdig » unddurch ihren aufopferungsvollen Willen haben wir eine Kunst ,die nicht nur in tobte Zeichen gebannt liegt » sondern zu Voller,bewältigender Versinnlichung gelangt .In Anbetracht der außergewöhnlich bedeutenden Einnahmen ,welche der Ring auch dieses mal wieder der Kaffe des Hofthea¬ters zugrführt hat , dürfte die Forderung nicht ungerechtfertigterscheinen , daß für künftige Wiederholungen des Werkes für einedurchweg den bedeutenden Leistungen der darstellenden Künstlerund des Orchesters ebenbürtige dekorative Ausstattung Sorge ge¬tragen werde .

VerlchtLdLnrs .* Frankfurt , 16 . Nov . ( Italienische Weine .) DaßFrankreich schon längst nicht mehr im Stande ist , seine Ab¬nehmer ohne Einfuhr fremder Weine zu befriedigen , ist eineallgemein bekannte Thatsache ; weniger jedoch dürfte bekannt sein ,daß diese Einfuhr , obgleich dieselbe bereits in den letzten Jahrendie sehr hohe Durchschnittsziffer von etwa 12 bis 13 MillionenHektoliter erreicht hat , was bedeutend mehr als den dritten Theileiner Durchschnittserntr in Frankreich ausmacht » trotzdem nochim Steigen begriffen ist ; es betrug in den ersten 7 Monatendieses Jahres die Zunahme der Einfuhr fremder Weine nachFrankreich gegen den gleichen Zeitraum 1890 - - 1277 092 Hekto¬liter . Anders verhält es sich in Italien , wo die Weinproduktion ,besonders in den letzten Jahren , bedeutend zugenommen hat , unddieses Land heute schon in Bezug auf „Eruteerkrägniß " den erstenRang unter den wcinbautreibenden Ländern einnimmt , ja manwird nicht fehlgehcn . zu behaupten , daß die Produktion Italiensheute schon bei einer vollen Ernte etwa 10 bis 50 MillionenHektoliter Wein erreichen würde . Auch ist gerade Italien , mehrals irgend ein anderes Land , durch seine verschiedenartigenklimatischen Verhältnisse und Bodenbeschaffenheiten , in der Lage ,die verschiedenartigsten Weine , welche allen Geschmacksrichtungenentsprechen , zu produziren , und ist sicherlich dereinst berufen , dieerste Stelle unter den Wein exportirenden Ländern einzunehmen .Aber auch auf dem Gebiete der Weinkultur und Weinbehandlungist in Italien in den letzten 10 bis 15 Jahren wirklich Großesgeleistet worden , und besonders stehen die größeren und bedeuten¬deren Produzenten heute auf einer Stufe , welche es Italien er¬möglicht , ganz vorzügliche , vollkommen haltbare Weine undnamentlich auch leichtere angenehm schmeckende und gut bekommendeTischweine zu wirklich billigen Preisen für den Export zu liefern »gegen welche alle anderen Weine wohl kaum zu konkurriren ver¬mögen . Daß es unter diesen überaus günstigen Vorbedingungengelingen mußte , das hauptsächlichste Ausfuhrprodukt unsererFreunde und Verbündeten auch bei uns einzuführen , beweisen dieErfolge , welche die unter den Ausspicie » der Königl . ital . Regie¬rung in ' s Leben getretene Deutsch - Ital . Weinimportgesellschaft ,Daube , Donner . Kinen L Co . mit Centralverwaltung in Frank¬furt a . Main , jetzt schon nach einer Thätigkeit von kaum1*/r Jahren zu verzeichnen hat . Haben doch die Marken dieserGesellschaft in so kurzer Zeit , ihres vorzüglichen Geschmacks ,ihrer absoluten Reinheit , Wohlbekömmlichkeit und mäßigenPreisnotirungen wegen , einen solchen Anklang gefunden underfreuen sich bereits in allen Theilen Deutschlands einer so großenBeliebtheit , daß schon jetzt der Konsum in diesen Weinen , welchedir immer theuerer und seltener werdenden reinen wirklichenBordeaux - Weine mehr und mehr verdrängen — 2 MillionenFlaschen — übersteigt und täglich weiter an Ausdehnung gewinnt .Die Deutsch . - Ital . Weinimportgesellschaft bat sich die Aufgabegestellt , durch sorgfältigste Auswahl , scharfe Kontrole , sachgemäßeBehandlungsweise , von dem italienischen Weinmarkt das denkbarBeste zu bieten , die italienischen Weine als solche unter deritalienischen Etiquette einzuführen und denselben diejenigeStellung zu verschaffen , welche ihnen bezüglich ihrer gutenNachdruck Verbölen.
6 . In drr Sommerfrische .

Eine heitere Erzählung 'von Mariana Sell .
(Fortsetzung .)

Nur als sie sich überzeugt hatte , daß Mutter und Sohn mit
einer größeren Gesellschaft den längst beabsichtigten Ausflug nachdem Forsthausc unternommen , wagte sie sich mit ihrem Strickzeugin die Veranda , aber bei jedem bunten Kleid » bei jedem bellen
Sonnenschirm , der auf der Straße auftauchte , fuhr sie erschreckt
empor , und als die Steuerräthin viel früher zurückkehrte , als
man für möglich gehalten , da flüchtete sie entsetzt in ihr Zimmer .
Ihr Gatte trieb es nicht viel anders ; ängstlich wich er jedem
ältlichen Herrn schon von weitem aus und suchte hinter Baum¬
stämmen oder dichtem Buschwerk Deckung , wenn er den Herrn
Präsident zu erblicken meinte - Das tägliche Mittagsmahl war
ihm eine wahre Tortur : bis jetzt hatte ihn sein kurzsichtiger Chef
noch nicht entdeckt» aber wenn er unglücklicher Weise sein Augen¬glas auf ihn richten würde — dann war es um sein Inkognito
geschehen . Vergeblich hatte er versucht , seine Karoline für die
„schöne Müllerin " zu gewinnen . „Wenn Du Dich wirklich so
kindisch vor Deinem hohen Vorgesetzten fürchtest , so gehe mitHelene und Else in die Mühle , aber ich werde zu Hause bleibenund gar nicht essen ", erklärte sie ihm mit der größten Energie .Auch Elschen war von Schlangendorf gründlich enttäuscht :nichts als Bäume gab es im Wald , nirgends etwa - Merkwür¬diges — sie fand es gräßlich langweilig ! Nur wenn Helene mitihr spielte , Erdbeeren suchte und Kornblumenkränze wand , warsie für ein Weilchen zufrieden gestellt . Die arme Helene ! Sichätte sich zcrtheilcn mögen , um allen Anforderungen zu genügen ,dir die Ihrigen an sie stellten . Sie sollte die Schwester beauf¬sichtigen , den Vater auf seinen Spaziergängen begleiten undtnit ihren scharfen Augen nach dem Herrn Präsident auslugen ,gleichzeitig aber auch der Mutter im Zimmer Gesellschaft leisten ,»hre Klagen geduldig anhören und jeden Morgen bei Frau Kraut -Huber auf diplomatische Weise zu erfahren suchen : wohin wohl

die Frau Steuerräthin heute Nachmittag ihre Schritte lenkenwürde ? Gingen sic nach dem Zuckerhut , dann wollten Lindnersden Pilz besteigen, und hatte sie sich für diesen entschieden , dannwürden sie auf den Zuckerhut klettern I
Während das alles im rechten Flügel der Amicitia vorging ,war die Frau Steuerräthin Römer im linken Flügel durchausnicht so übermüthig und heiter , wie man drüben vrrmuthete ,sondern sehr verdrießlich . Das Zusammentreffen mit LindnerSwar ihr höchst peinlich ! „Wie einfältig von Thusnelden , unSBeiden Schlangendorf und die Amicitia anzupreisen ! Sie weißdoch am besten, wie wir mit einander stehen. Ich will ihr meineMeinung ganz gehörig sagen , wenn ich wieder daheim . Ach,ich wünschte , ich wäre schon so weit — ist mir doch diese Som¬merfrische gründlich verleidet ! Wenn ich mich nicht mit Theo¬dor verabredet und meinem Paul der Aufenthalt hier so vorzüg¬lich bekäme, hätte ich schon längst meinen Koffer gepackt ! Karo¬line weicht mir aus , als wäre ich mit einer ansteckenden Krank¬heit behaftet : wenn sie mir ein wenig freundlich entgegen käme ,würde ich zu vergessen suchen , daß sie mich eine „ eitle putzsüch¬tige Närrin " nannte . Mein Gott , ick bin noch jung , und haltees für meine Pflicht , mein Aeußeres nicht zu vernachlässigen .Was kann ick dafür , daß mich alles so vorzüglich kleidet , wasdie Mode Neues bringt ? Sie sagt : ich wäre eingebildet aufmein Geld und meinen Rang — Thusnelda hat mir ja alle »erzählt . Meinetwegen ! aber daß sie meinen Paul haßt , das ver¬zeih' ich ihr nun und nimmermehr ! Lieber heute als morgensähe sie ihn auf der Bahre liegen . Weil sie ihren Paul einge¬büßt hat , soll er auch nicht am Leben bleiben — das wünschtsie täglich ! Ach wer weiß, ob nicht der Wunsch bald in Erfül¬lung geht !" So dachte' und klagte sie bei sich .

Der gute Paul ! Man fah 's dem stämmigen , pausbäckigenJungen gar nickt an . daß er ein so kränkliches zartes Wesen sei,dessen Nervensystem einer ganz apparten Stärkung bedurfte .Und trotzdem litt er an einer geheimnißvollen Krankheit , die allerärztlichen Kunst spottete . Es befielen ihn nämlich zuweilen hef¬

tige Kopfschmerzen , über die er ganz unbändig weinte undjammerte ; aber sobald die ängstliche Mutter sein Ausbleiben inder Schule entschuldigt hatte , erholte er sich schnell, aß tüchtig ,spielte mit seinen Bleisoldaten und ließ Fallschirme von buntemSeidenpapier zum Fenster hinausfliegen . „Es fehlt ihm garnichts, " behauptete sein Stiefbruder Theodor , „rr wird regel¬mäßig krank , wenn er seinen Aussatz nicht geschrieben, oder seineExempel nicht gerechnet hat . Paul ist ein fauler Schlingel ! "Aber seine Mutter nahm ihn in Schutz . „Das verstehst Dunicht ! Das Kind ist nervös und muß geschont werden . DerArzt ist vollständig meiner Meinung .
"

Seitdem Paul nu » in Schlangendorf weilte, wo man von ihmnichts verlangte als : Essen und Spazierengehen » war er kern¬gesund » und das machte seine Mutter namenlos glücklich , ob¬gleich er ihr in anderer Hinsicht manchen Aerger bereitete . Eswar ihr nach vielen Bemühungen gelungen , mit einigen FamilienBekanntschaft anzuknüpfen , die in den benachbarten Villenwohnten . Auch Knaben in Pauls Alter waren unter der zahl¬reichen Kinderschar und bald seine unzertrennlichen Freunde ge¬worden . Aber leider sollte diese Freundschaft für seine Mutterdie Quelle von mancherlei Schreck und Aerger werden , denn di :wilden Jungen verübten gemeinschaftlich allerlei Unfug , auf dender phlegmatische Paul allein schwerlich verfallen wäre .Madennaß mit Schlamm überzogen war er zu seiner tödtlicherschrockenen Mutter nach Hause gekommen. „ Um Gotteswillen ,was ist Dir denn geschehen ? "
„Otto und Max haben mich inden Mühlteich gestoßen , ich sollte tauchen lernen " , so klagtePaul ; aber bereits am nächsten Tage stieg das würdigt Klee '

blatt in einen fremden Garteu ein » um die Stachelbeeren zuplündern . Als nu » der rechtmäßige Eigenthümer mit einemStocke bewaffnet herbeigcstürmt kam , entschlüpften Max undOtto gewandt und unser Paul fiel ihm in die Hände und wurde
abgestraft , während sich die beiden Andern in ihrem sichern Ver¬
stecke halb todt lachten . Aber das Schlimmste sollte noch kommen .

(Fortsetzung folgt )
. i -i«

»



Qualität und Eigenschaften unbedingt gebübrt . Es hat dieses

redliche Streben , angenehme , Gesunden und Kranken wohl¬

bekommende Weine berühmter Rebenbezirke Italiens in fertiger

und flascheureifer , amtlich geprüfter Qualität in Deutschland ein»

zubürgern , seine Anerkennung bereit « weithin gefunden , indem

dieser Gesellschaft von hervorragenden Professoren der Medizi « ,

von praktischen Aerzten , Spitälern , sowie von ersten Wein -

kcnnern Deutschlands lobende und äußerst schmeichelhafte Gutachten

überlassen wurden ._
Handel und Verkehr .

Auszug a « S der amtliche « Musterschutzliste über die in

der Zeit vom 7 . bis 13 . November erfolgten badischen Muster -

schutzeintragungen , mitgetbeilt vom Patentbureau deS Civil -

ingenieurs Karl Müller in Freiburg i ./Br . Nr . 688 , Rheinische
Gummi - u . Celluloidfabrik in Mannheim : Koppel für Seiten¬
gewehre ; 22 . Okt . 1891 . R . 43 . — Nr - 631 . Kollmar u Jourdau
in Pforzheim : Aluminiumschließring für Uhrketten ; 19- Okt . 1891.
L . 72 . — Nr . 698 , F . Kämmerer in Pforzheim : Neuerung an
Karabinerhaken ; 21 . Okt . 1891 - K . 81 . — Nr . 699 , F . Kämmerer
in Pforzheim : Neuerung an Karabinerhaken -Kapseln ; 21 . Okt .
1891 - L . 80 . — Nr . 593 , E . Groß in Baden : Fenstersperrer ;
17 . Okt - 1891 . 8 . 23. — Nr . 641 , Mayer u . Grammelspacher
in Rastatt : Abzugsvorrichtung an Kindergewehren mit Spiral¬
feder und Bolzen . Ll . 54 . — Nr . 642 , Mayer und Grammels -

Pacher in Rastatt : direkt wirkende Glockenstgnalcinrichtung für
Schießscheiben , wobei die Glocke beim Treffe » des Centrums

direkt angeschlagen wird . dl . 55 . — Nr . 694 , I . Hillenbraud in
Mannheim : Wafferleitungsentlüster ; 22 . Okt . 1891 . 11 . 48 .

Auszug aus der amtliche « Patentliste über tnr in der
Zeit vom 7 . bis 13 . November erfolgten badischen Patentanmel¬
dungen und - Ertbeilungen , mitgethcilt vom Patentbureau des
Civilingenieurs Karl Müller in Freiburg i . Br . ^ An¬
meldung : Eisenwerke Gaggenau » Aktiengesellschaft in Gag -
genau : Linirte Email -Schreibtafel . E . 3111 . 16 . Avril 1891.
— L . Ertheilung : Aktiengesellschaft Badenia , Fabrik land -
wirthschaftlicher Maschinen . Borm . W . M . Platz in Weinheim :
Nr . 61374 . Stellvorrichtung für den Drei chkorb. Vom 27 . Mai
1891 ab . B . 12122 .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Sarder in Korlsruve .

— n » Rmt , r Saldi » z . W. — d Simk-, I Franc — da Mg ._ Frankfurter Kurse vom 16 November
°? 89l .

Ltaatspapiere .
Baden 4 Obligat . fl. 100.80

. 4 M . 102 .30
. 4 Obl . V. 1886 M . 104 .40

Bayern 4 Obligat . M . 104 70
Deutschl . «ReichSanl . M . 105 70

. 3 ' /, . M . 9780

. 3 . M - 84 -

dreußeu 4 ConsolS M . 105 20

. 3' /, . M . 97 .30
Mbg . 4 ' /,Obl . v. 187SM . .-

. 4Obl . v . 75/80 M . 102 . -

Oestecreich 4 Goldrente fl . 92 90

. 4 ' /, Silberr . ff. 76 .90

» 4' /, Papierr . fl . -

, S Papierr . v. 1881 87 20

Ungarn 4 Goldreute fl . 87 .30

Italien 5 Rente Fr .
Rumänien 5 Am .-R . Fr .
dto . 4 Aeuß . Aul . v . 1889
Rußland 6 Goldaul . R .

» bll Orientanl . PR . 57 70

. blll . PR . 58 .20

87 20
94 20
80 -

Port . 4' /,Anl . v. 1388 M . 43 20
, 3 Ausländ . 8kr . 30 .90

Serbien 5 Goldrente Lstr . 82 .20
Schweden 4 Oblig . M . 101 —
Span . 4 AuSländ . P . 62 .60
Berner 3 ' /» Obliga . Fr . 97 80
Egypten 4 Unif . O >!' Lftr . 94. -

, 3' /, Privil . Lftr . 37 .50
Argem . 5 Inn . Goldanl . P . 36 .—

Bank -Aktien .
4^ Deutsche R .-Bank M . 144 20
4 Badische Bank Thlr . 115 —
5 BaSler Bankverein Fr . 115 —
4 Berlin . Handelsges . M . 128 40
4 Darmstädter Bank fl.
4 Deutsche Bank M . 14140
4 Deut che BereinSb . M . 10g —
4 Deuts che Unionbank M . 70 . —
4 DiSk .-Komm .-A. Thlr . 164 —
5 Oest . Kredit ö . fl . 228»/,
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 116 50
4 D . Effektenb . 50°/ , Thlr . 109 10
4D . Hyp .-Bk . Thlr . 50°/, 99 -

Siseubahu -Aktte « .
S-Bahn Thlr . 107 .-
ar -Bahn fl. 144 .—
:dbahn fl . 113 .90

Fr . 133 20
290 '/,

Gotthardbahn Fr.
Böhm . Westbahn fl.
Gal . Karl-Ludw.-B . fl.

5Oest .-Ung . St .»B . Fr .
S Oest . Süobahn (8mb .) ff.
5 Oest . Nordwest fl .
5 . . llt . 8 . fl

3 ' /, Jura -Bern -8u ».
« Schweizer Tentral
4 dto . Nordost 95-87
5Südbahn steuerfrei
4 dto .
3 dto .

172 ' /r !5Oest .-U.St .-B . 73-74 fl . 106 30
227 ' /, !3 dto . I .-Vlll . Em .

69 °/« 38ivorn . 6 . v . u . 0/2
164 '/-

Gise hu -PrioritSteu .
177°/,

bToscan . Central

kkörth
« Elisabeth steuerfrei M . 99 301
5 Mähr . Grenzbahn fl . 76 50 ^
5 Oest . Nordwest v . 74 M .
5 » » llt . L . fl
5 » „ lät . ö .
SRaab -Oed -Ebenf .
4 Rudolf fl.
4 » Salzkgut . jtfr . M .
4 Vorarlberger fl.
3 Jtal . gar . E .-B . kl . Fr

Gottl

iÜ
'
.

5 Gotthard IV . S . Fr . 10170 !« Mein . Pr .-Pfb .

r . 92 .10!
r . 61.60

« r - 98 - 1
5 Weststc .E .-B . 80 stfr . Fr . 94 - I
6 South . Pacif . Tal . I -M . 103 80

Pfaudbrtrfe.
4Pr . B .-K .-A. VH-IXThlr . 99 30

195 70 4 Preuß . Centr -Bod .-Kred , _
90 59 G . 85 ä 100 Thlr - 100 . 70 Schwedische
89 60 4 Rh . Hyp . S . 43 -49 M . IM .
65 - P '/, dto . M . 91 .70
80 SO «verzinsliche Loose .
98 — 3' /, Preuß . Präm . Thlr 155 — 8ondon
79 60 4 Badische Präm . Thlr - 135 — Paris
53 20 4 Bayrische Präm - Thlr . 138.40 Wie »

_ rabcl — , süal . « > Pfg^ 1 Marl Baut » — l Rmk. «o Pf , _ n «
20 29

Jndufki «.

94 .613 Oldenburger
r . 102 .40 4 Oesterr . v . 1854
r . 102 80 4 . v . 1860 fl. 116 .30

101 70 4 Stuhlw .Raab -Gr - Thlr . 102 - j
M . - - UuverziuSliche Loose
Fr . 60 .90 per Stück in M .

AnSbach -Gunzenb . fl-
Augsburger fl.
Braunschweiger Thlr .
^ reiburger Fr .

kurhessische Thlr .
Mailänder Fr . 10
Meininger fl.
Oesterreicher v . 1864 fl.
dto . Kredit v . 1858 fl . 317 —
'

. . Thlr . -
Ungar . Staats fl . 251 —

Wechsel und Lorten .
Amsterdam fl. IM 163 .55

Lftr . 1 20.32

28 -
101 . 60

335 20
16.70
27 -

Thlr . 124 — 20 Franken -Stück
fl . 11890 Engl . SoverngnS
fl . 116 .30 jObltgattoue »

^
« »

^
3' /, Freiburg v - 1888 M
S Karlsruhe v.1886 M
Ettlinger Spinnerei tl -
Karlsruh . Maschlneuf - M -
Bad - Zuckers. Wagh . fl.
3 Deutsch Phönix 2(k/ » E - 218 -
4 Rheinische Hypotheken -

Bank 60°/» ^ ^ ^.Mr .
5 Wefleregrln -Alkalr -W .
5 Dortmund . Union M .
5 Alpine Montan abgest -
4' /, dto . . M .
4 Rom i. G . S . - Ä ' -e
4 dto - Ser - ll -Vlll Lire

LtauveSherrl . Aulehe » .
Meab -Büdingen fl - 101 hg

'senb -Birstein 8? M - >

86 . -
111 .50

6770

122 50
67 . -

110 .20

92 .30

77 .40

1
Fr . IM 30 -60 !3' /- ^ . .

_ _ _ fl. IM 17205 !Reichsdank -Discoat 4 °/,
Thlr . 129 . 1o!Dollars in Gold 4-l6 >Fraukfurter Bank -DiScent 4°/,

Mittheilung
des

Stattstische« BureauS .

Monatliche Durchschnittspreise von

Hafer , Stroh und Heu

für Oktober 1891 .

Orte .

Hafer ^ koh Heu
(Roggen) ! ^

IM Kilogramm

1. Mittlere Monatsprrise .

mstaNl

tockach
Illingen
ceiburg
ffenburg
astatt
ruchsal
arlsruhe
kannhei «
kosbach
tertheim

5 . 62
13. 85 —
— 3 . 80
14. 61 —
15. 79 3 . 60
— 4 - 40

—
4 . 66
4 . 92
4- 60

cr . . 1521 4 80
14 - —

. . . 13. 27

5 . 40

4- 48
3 . 64
4 . 60
5. 30
5 . 66
5- 26
5 . 45
5 - 60
4 . —

2 . Monatliche Durchschnitte der

höchste« Tagespreise
(ohne Zuschlag),

ieichsgesetz vom 21 . Juni 1887 betr . die!

aturalleistung für die bewaffnete Macht
im Frieden .)

5 . 62Konstanz .
Neßkirch .
Ltockach .
Sillingen .
freiburg .
Ussenburg
Rastatt . .
S ruchsal .
Karlsruhe
Nannheim
Nosbach .
Vertheim .

! !! 14 . 48

. Ü15. 28

. ! 16 . -

15 60
14 . 60
13 70

4 —

4 . 48
4 . 60
482
4 . 92
4 . 60
5 . 60

5 . 45

5 . 40
4 . 12
5 -
5. 50
5 . 82
5 30
5 45
6 . 08
4 . -

Mittlere Marktpreise der Woche vom l . bis 8. November 1891 . (Mitgethcilt vom Statistischen Bureau.)

Orte .

L
-n
K

ß
Z

8
«

«
erste Hafer Orte .

Stroh
Z

Kartoffeln

^

Weizen

-do
.Ker

-I

lhemnen

Nr
.1

l

Roggenmehl

1
!

Gewöhnliches
Brod

Ochsenfleisch

I

Rindfleisch

!

KuhfleischKalbfleisch

I

Hammelfleisch

!

Schweinefleisch

!

Butter

A

pr
.

01

Stück

.
Eier

^
Brennöl

Buchenholz

»

Fichten

-

I

(
Tannen

-)
Holz

H
Ruhr¬
kohlen

Saar¬
kohlen

ErdölRepsöl
-rr
Z Gruben¬kohlen

"
StückGruben

-

kohlen

100 Kilogramm
Ivo Mo.
gramm.

20
Liter. 1 Kilogramm . 1 Liter . 4 Ster . ! 100 Kilogramm .

vk A A 4 A 4 ö s s 4 -z ! S S 2

Konstanz . 22 . - 23 . 50 17 . - 16. - 13 50 Konstanz . . 500 150 44 38 34 U . 30 144 136 124 150 144 140 170, 80 28 84 44 - 36 .— 360 SIMM 300

üeberlingeu 23. 07 24 . 16 21 . 7b 15 59 13 87 Ueberlinaen . 340 150 40 30 34 U . 30 136 128 120 136 ISO 136 170 75 28 100 42.— 26 .— — 35M20 —

pfullendorf 22 . 45 23 . 48 —. - 16- 66 14 . 02 Villingen . . — 400 110 48 44 34 u - 32 140 136 136 140 140 140 175 55 24 so 33. - 25.20 — — !230 —

Meßkirch . — 22 . 96 - - — - - 14 . 08 Waldshut . . — 160 43 38 30 U. 29 128 123 100 128 128 128 180 30, 25 30 38 .— 26— 350 — !300 —

Stockach . . 22 83 23 - 35 — - — - 13. 92 Lörrach . . . — — j 130 40 38 3t)z u . 29z 140 130 — 140 140 130 200 90 24 80 44 .— 28 — — — z230 —

Radolfzell . 23 . 15 23 . — 18. 50 16- 85 13 36 Müllheim . . — 420 130 50 32 30 u . 25 140 140 — 132 130 13) 160 75 25 80 44 .— 20.— 320 280 260 244

Hilzingen . — 23 . 25 — — 13- - Freiburg . . . 360 46 , 120 50 44 30 u . 28-, 148 136 — 130 120 130 190 75 24 84 40 .— 28 .— 310 2801290 —

Lillingen . 21 - 80 24 - 88 - — 17 . 60 14 - 88 Ettenheim . . >420 560! 170 42 28 30 u . 27 l28 128 128 — 120 180 8l ! 25 100 43 -— 30— — — l260 —

öonndorf . - - _ _ — — — — — - Lahr . 560 130 40 36 28 U . 24 144 132 132 140 140 132 190 75 25 88 40 .— 13— 260 L40 260 240

Müllheim . 25 — — — 21 . — 17 — 16. - Offenburg . . 440 530 ISO 43 31 31 u . 28» 150 140 130 140 130 140 190 75! 22 80 39 — 31.- 280 240 250 - -

Freiburg .
Mfingen .

24 - 91 - - 21. 95 17 . 36 15 76 Baden . . . . 500 640 100 60 50 34» 150 138 100 135 150 140 220 90 25 90 48 .— 34 — 320 280 280 —

- - — - - - Rastatt . . . 450 550 95 46 40 30 148 136 112 132 148 132 192 35 24 75 44 — 32— 280 24Ü - - —

Tübingen . 24 - 50 — 21 - 17. — - - Karlsruhe . . 460 580 120 43 46 32, u. 28« 136 132 — 132 130 132 230 80 22 .90 41 - 32— 280 210 220 190

Lttenheim 24 - 30 — — 20 - 50 17 . — — Durlach . . . 400 500 130 46 34 38 140 132 — 140 140 140 200 70! 24 80 so .- 40— 240 210 210 200

9ahr . . . . 24 - 60 20 . - - 17. - 15 - 66 Pforzheim 140 44 34 30 144 123 140 144 136 210 80 24 80 23— 310 250 260

Offenburg 24 - 75 22 . - 17. 50 16 — Bruchsal . . ! 470 520 120 44 34 28 144 136 — 140 140 140 210 80 24 80 44 .— 32 — 270 220 260 210

Rastatt . . 24. 60 —. — 23 - 10 16. 80 15. 30 Mannheim . 480 500 153 44 40 34 u . 30 150 140 103 150 150 140 220 70! 18 75 42 — 38— 210 170 —

Durlach . . — - - - - 15 — Heidelberg . . — 550 140 44 38 34 n . 31 144 132 — 140 140 140 240 70 22 80 50 -- 42— 250 189! —

Mannheim 24 45 - — 23 SO- - 15- 75 Mosbach . . 350 400! 135 44 38 30 U. 28 132 — 132 ^ I132180 70 24 80 40— 24— 2W 260 250 240

Mosbach . 25 — 24- 50 24 . - 18- - 15 - - Wertheim . . — 400 120 44 32 28 130 — 120 1201120 200 75 24 80 40— 30— 280 240 280 250

Wertheim - — 14 25 Schaffhausen — 115 — — 32 u - 23 136 124 — 160 152 132 130 72 ' —

Bafel . . . ' - — - - Basel . . . . — - j — ---

Kragen unü kilrmselieNen.

es
> »
ev

O

naelr
in voraügkekew Leknitt , guten Ltokken und billigen

P '238 .2. kreisen ewxüsklt

rvso
e?
ev
s
« r
c-
s -
ev

Ksiserstrssse 82 s, Xsrlsrulie.

kiauo
Ipsslr-k-j' « eine I

ü 40. 45 . 50, 6ll. 70 ,
8V , 85 Pi. pei' Üler,
rum grosseu Idvil selbst ge¬

keltert , ewMeblt unter heiler
Uaruutis kür ttsinbeit

in M 2Ü Mr 8^

» ilX sioillhlII '
M

'

Vkeingevsstianlllung
Lrori6U8tru88v 30

unä P 147 .3

^ kii8tzr8lrs886 124s .

G döelister lollscköllticit , doswr 6011-
structioii , dilliZstör kreise bei O .999.8

MI1MI8W8 . kiMiicklM
1( 31861 -811- . >60 , Li !!L8UvMlg88ll

'Mk ;.

DeirolmmMiig
- un

"

in größter Auswahl empfiehlt zu billigsten Preise «

P -73 .3 . Friedrichsplatz S .

1IMLVK VL8 M6IM8 LLMVI6IM8

vü i ' LvaiLi ' (krauee ) .>

J .209 .92. Karlsruhe .

Frmr-, stL- ». risdnuh
ßch» kSel--,KSchkr .««d
KoiulMkutes-SchrSvdk
empfiehlt Mltl . Nöi88 .
Karlsruhe Erbprinzenfir .24

I ° 1) 6
3>

A -

° K VoNreML , loMeL, Leu UM M Sie VeMML heMmI

XIau sedts äsrsuk , ässs sied suk jeäer kisseks 0!^
^ viereckige Ltigustte mit

' Olreetors deüuäet .

^ Xiedt sllsiu zeäes Liegsl , jese Ltigustts , sonäern
suek äer Kesswmteiväruek der klsseks ist gesstrlivd
eingetragen und gesokütrt . Vor )eder Xscksbwung oder
Verkant von Ikaodakmuvgen wird witlün ernstlieb ge¬
warnt, und awar nickt allein wegen der au gswürtigendsv
g^setakeken k'olgsn , «onckern auck /iEic/tt/rc/r «ksr / ür
die Ocsandkert Ln be/nrektenden ^kaekt/tede, deren sied

_ der 6onsnment anssetren würde .
.̂w dcklusse ^eden klonst » werden wir das Veraeiekniss derjenigen kirmen

veröffsntliekeo , weleks sieb sckriktliek verxüickteten , keine k^aekakmungev
unseres Ingueurs ru vsrkauken. G .851 .13.

» ^ .« 8 S « L "ILU « 0 'I'Bl . Keneral-^ gent , Lch .Al » »I« « .

BürgerlicheRechtspflege .
OeffentliÄe Znkellnagr«.

P451 .2 . CivNr - 37,792 . Karls¬
ruhe . Ludwig Neck alt , Löwenwirth
von Eggenstein , und Ludwig Neck jg .,
Ankerwirth von da , beide vertreten durch
Rechtsanwalt Fuchs in Karlsruhe ,
klagen gegen den Karl Gr et her , Metz¬
ger , zuletzt hier wohnhaft , zur Zeit an
unbekannten Orten abwesend , aus Kauf ,
mit dem Antrag , Urtheil dabin zu er¬
lassen : „ derBeklagtesci unter Kostenfolge
schuldig , an Kläger Ludwig Neck alt
73 M . nebst 5 ° /» Zins seit Klagerhe¬
bung und an Kläger Ludwig Neck jung
156 M . 20 Pf . nebst 5 °/, Zins seit
Klagerhebung zu zahlen , auch sei das !
Urtheil für vorläufig vollstreckbar zu er¬
klären "

, und laden den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu !
Karlsruhe auf

Dienstag den 5 . Januar 1892,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung !
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsrnhe , den 11 . November 1891 .
W . Frank ,

Gerichtsschrciber des Gr . Amtsgerichts .
P -453 .2 Nr - 8805 Adels heim .

Die Firma E . Hubert L Cie . in
Adelsheim klagt gegen den Kronenwirth
Heinrich Josef von da » zur Zeit an
unbekannten Orten , aus Waarenkauf
vom Jahre 1891 , mit dem Anträge auf
Verurtheilung des Beklagten zur Zah¬
lung von 87 Di . 8 Pf . nebst 5 °

» Zins
vom Klagzustellungstage an . sowie zur
Tragung der Kosten des Rechtsstreits
einschließlich derjenigen des vorange¬
gangenen Arrestverfahrens und ladet den
Beklagteen zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Adelsheim auf
Donnerstag den3l . Dezember 1891,

Vormittags 9 Uhr .
Die Einlaffungsfrist ist auf eine Woche

festgesetzt. !
^ Zum Zweck der öffentlichen Zustellung !
! wird dieser Auszug der Klage bekannt !

gemacht . !
Adelsheim , 13 . November 1891 . !

Raub » !
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts . !

Koakor -verfahrr».
P503 . Nr . 53,907 . Mannheim . !

In dem Konkursverfahren über das
! Vermögen des Thonwagrenfabrikanten
Friedrich Albert Springer von !

! Mannheim ist Termin zur Abnahme
! der Schlußrechnung des Verwalters, !
! sowie zur Erhebung von Einwendungen ^

gegen das Verzeichniß der bei der Schluß -
vertheilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen auf Mittwoch , S. Dezem¬
ber 1891, Vorm . 9 Uhr , vor Großh .
Amtsgericht I Hierselbst bestimmt .

Mannheim , den 15 . November 1891 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

G a l m.
P '504 . Nr . 54,166 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Schreiners und Gast -
wirths Ludwig Fränzingerin Mann¬
heim ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin aus

Dienstag den 1 . Dezember 1891,
Vormittags 9 ' /^ Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte HI Hier¬
selbst anberaumt .

Mannheim , den 14 . November 1891.
G a l m ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
P '480 . Nr . 15,559 . Villingen .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schuhmachers Johann Wäh¬
ler von Weiler wird nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins ' hierdurch
aufgehoben .

Villingen , den 13 . November 1891.
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
I . V .

Weißhaar .
Bermögellsabjonveruagen .

P '495 . Nr . 17,905 . Mannheim .
Die Ehefrau des Oberkellners Wilhelm
Klein , Elifabetha , geborne Reitz , in
Heidelberg hat gegen ihren Ehemann
bei diesseitigem Landgerichte eine Klage
mit dem Begehren eingereicht , sie für
berechtigt zu erklären , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern .

Termin zur Verhandlung hierüber
ifi auf :
Samstag den 19 . Dezember 1891 ,

Vormittags ' rio Uhr ,
bestimmt .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht -

Mannheim , den 10 . November 1891 .
Gerichtsschreiberei Großh . Landgerichts .

Schulz .

Bekanntmachung .
P '517 . Pfullendorf . Die in Nr .

303 dieser Zeitung auf Samstag den
28 . d . M . , Vorm , ' /zlv Uhr , festgesetzte
Liegenschafts - Zwangsversteigerung der
sog . Furthmühle ( Gem . Großstadel¬
hofe») nebst Zubehördcn findet nicht
statt .

Pfullendorf , 14 . November 1891.
Großh . Notar

Kiefer .

Truck und Verlag der G. Brauu ' scheu HofbuchLt - ck^ n .
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